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D ie Welt ist in Bewegung.Handels-
konflikte, Sanktionen, geopolitische
Machtspiele – wer erfolgreich sein will,

braucht ein starkes Fundament.Die Schweizer
Unabhängigkeit und Neutralität sind ein Fels
in der Brandung.Wir sind eine führende
Industrie- und Handelsnation, gehören aber
keinem Machtblock an. Besonnen pflegen
wir gute Beziehungen mit allen, auch mit
den Grossmächten USA und China.Als eines
der 15 «bevorzugten Länder» gehören wir
zu den grössten Investoren in den USA und
sind bei Forschung, Innovation und Berufs-
bildung an der Spitze. Sobald die USA für
Deals mit Ländern bereit ist,wird die Schweiz
darunter sein und die Zölle werden wieder
sinken. China will ihr Freihandelsabkommen
mit der Schweiz erneuern.Andere Staaten
ebenfalls.

Die EU wird weltpolitisch bedeutungsloser
und reguliert sich wirtschaftlich in den Unter-
gang. Sie ist mit den eigenen Krisen über-
fordert. Trotzdem suchen unsere ängstlichen

Politiker und Verbandsbürokraten Sicherheit
unter einem vermeintlichen EU-Schutzschirm.
Der Schirm entpuppt sich aber als Knüppel-
Sack, voller Vorschriften,Abhängigkeiten und
Strafen.Mit den EU-Verträgen sollen wir uns
an einen Block ketten, der seine besten Zeiten
längst hinter sich hat. Deutschland ist bereits
im dritten Rezessionsjahr, die EU stagniert,
alle sind überschuldet.

Der zahlungskräftige Nachbar Schweiz
kommt da gerade recht. Denn wir sollen auch
noch über 1 Milliarde Franken jährlich über-
weisen, an die Unterstützung der schwachen
EU-Staaten und für eine Teilnahme an For-
schungs- und Kulturprogrammen.Dabei fin-
den wir in Bern nicht einmal Geld für
eine 13.AHV-Rente!

Der wirkliche Preis ist aber noch viel
höher! Wir bezahlen mit einer Bürokratieflut,
die unsere Unternehmen erstickt.Wir bezahlen
mit teuren Strompreisen für eine gescheiterte
Energiestrategie und mit hohen Lebensmittel-
kosten für die Klima- und Bevormundungspoli-
tik aus Brüssel.Wir bezahlen mit grossen Zuge-
ständnissen an die Gewerkschaften,mit Tau-
senden neuen Beamtenstellen,beim Bund, in
den Kantonen und den Gemeinden.Bereits
überbietet sich Bern mit Forderungen nach
«Permanenten Vertretungen» von Schweizer
Beamten und Parlamentariern in Brüssel, um
an der Quelle der neuen Gesetzesflut zu sein.

Und natürlich auch,um entsprechende Vergü-
tungen zu kassieren.Aber der höchste Preis:
Wir zahlen mit der Abschaffung der direkten
Demokratie und des Föderalismus.Die EU wird
zum Gesetzgeber in unserem Land, europäi-
sche Richter legen Recht verbindlich aus,das
Bundesgericht gibt dem EU-Recht Vorrang.

Die Souveränität von Volk und Kantonen,
deren politischen Rechte und die Stellung
des Bundesgerichts als oberste Rechtsbehörde
im Land sind in unserer Verfassung verankert.
Es ist beschämend,dass der EU-Grundvertrag
– 750 Seiten englischer Vertragstext – nicht
für alle zugänglich ist. Bevölkerungsschwache
Kantone wie Graubünden sollen nun auch
noch um ihr Ständemehr gebracht werden.
Die grossen, linken Städte entscheiden dann
über den Unterwerfungsvertrag.Ob der
für Graubünden einschneidende Stromvertrag
überhaupt noch vors Volk kommt, ist
fragwürdig.

Wir brauchen keine Ankettung an ein
überfordertes Europa.Die Schweiz ist erfolg-
reicher und profitiert von praxisnahen, föde-
ralistischen Lösungen.Nur so bleiben wir
wirtschaftlich innovativ und sichern unseren
hohen Wohlstand.
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